
Vor 80 Jahren: Endphasenverbrechen im April 1945

Beispiele aus der Region

Hagen

12. April 1945: Die Gestapo erschoss in der Donnerkuhle bei Hagen acht deutsche und vier 
sowjetische Gefangene aus Hagener Gefängnissen. Unter den deutschen Häftlingen befanden 
sich zwei „fahnenflüchtige“ Wehrmachtsangehörige, ferner Bürger aus Altena, Düsseldorf, 
Wermelskirchen und Wuppertal

Lindlar

Nachdem am 30 März ein Nazi-Funktionär von Unbekannten erschossen worden war, werden 
am 9. April in Lindlar 10 unbeteiligte sowjetische Kriegsgefangene erschossen. (mehr unter 
https://www.oberberg-ist-bunt.org/wordpress/ermordung-russischer-zwangsarbeiter-in-lindlar/ )

Lüdenscheid

9. April 1945: Exekution der drei deutschen Soldaten Alex Kamp, Fritz Gass, Heini Wiegmann, 
denen Fahnenflucht vorgeworfen wurde, in Lüdenscheid. Ihre Leichen wurden zur 
„Abschreckung“ öffentlich zur Schau gestellt. Noch eine halbe Stunde vor Einmarsch der US-
Truppen tötete ein Zahlmeister der Wehrmacht den als Gegner des NS-Regimes bekannten 
Friseur Hermann Massalsky, weil er Soldaten zur Desertion aufgefordert hatte.

Meinerzhagen

29. März 1945 (Gründonnerstag): Verhaftungen in Meinerzhagen; die Opfer (acht Mitglieder der
Meinerzhagener antifaschistischen Widerstandsgruppe, Arbeiter bei der Fa. Otto Fuchs des 
Wehrwirtschaftsführers Hans Joachim Fuchs) wurden später in Dortmund ermordet.

Siegen-Wittgenstein

Im April 1945 wurden in Eiserfeld drei Zwangsarbeiter, die angeblich versuchten, zu den 
herannahenden US-Truppen überzulaufen, durch Genickschuss hingerichtet. Weitere Tötungen 
von Zwangsarbeitskräften in der Endphase sind überliefert aus Aue, dem Raum Berleburg, aus 
Erndtebrück, Feudingen, Netphen, Niederschelden, Siegen, Steinbach, Weidenau, Womelsdorf. 
Täter waren Angehörige der Gestapo, der SS und der Wehrmacht

Wenzelnbergschlucht in Langenfeld

13. April 1945: 71 Gefangene wurden drei Tage vor dem Einmarsch der Alliierten auf Befehl von
SS-Obergruppenführer Karl Gutenberger und Generalfeldmarschall Walter Model, unterstützt 
vom Wuppertaler Gestapochef Josef Hufenstruhl, in der Wenzelnbergschlucht in den 
Sandbergen im zu Langenfeld (Rheinland) gehörenden Wiescheid an der Stadtgrenze zu 
Solingen umgebracht. Die Täter waren ein Kommando aus Solinger und Wuppertaler 
Gestapoleuten und Kripobeamten. 60 Ermordete kamen aus dem Zuchthaus Remscheid-
Lüttringhausen. (Direktor Karl Engelhardt versuchte, entgegen den Anweisungen eine 
möglichst geringe Zahl von Menschen zu benennen. Aus eigenen Antrieb wählte er statt 
politischer Gefangene ersatzweise mehrheitlich unpolitische schwere Straftäter aus und gab sie
gegenüber der Gestapo als politische Gefangene aus,[82] vier aus dem Gefängnis Wuppertal-
Bendahl, vier Zwangsarbeiter aus dem Polizeigefängnis Ronsdorf, drei waren Unbekannte). 

(Auszüge aus dem wikipedia-Artikel https://de.wikipedia.org/wiki/Endphaseverbrechen 
ausgenommen der Text zu Lindlar, dazu mehr unter 
https://www.oberberg-ist-bunt.org/wordpress/ermordung-russischer-zwangsarbeiter-in-lindlar/ )
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